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L a i b a c h e r

Z e i l u n z,
Donnerstag den 16. Oktober.

Dl?ien, den 2. Okt. Das Gere-
de wird allgemein, daß 14 preußi-
sche un) 3 sachsische Kavallerie - Re-
gimenter als HilfsVölker dcn Marsch
nach Böhmen und Ungarn schon an-
gettetten haben , auch sollen noch ei-

» lllge von den noch hier befindlichen
Grenadier-Bataillons zum Aufbruch
'jur Armee beordert seyn.. Das Haupt-
c>uart er Sr . Majorat soll gegenwar-
tig schon in Temeswar seyn, und der
größte Theil unsrer Armee unter den
Kanonen dieser FcstlMg stehen. End-
lich ,, heißt es, baß Romanow »nit
seiner Armee von 5o,OQQ Russen sich
iu Bewegung gese.t habe. um den Fein-
den im Banat in den Rücken zu fal-!
" N . Ein unverbürgtes Gerücht sagt,!

daß Temcswar schon wirklich von den
Türken belagert, und Semlin blo-
kirt werde. I n Tcmeswar solt das
Pflaster schon aufgerissen seyn. Da
die Absichten dcs Gtoßve;irs allch auf
Scmlin gerichtet sind, so ist der Ge-
neral Mil lovsky befthligft worden, mit
dem größten Theit des s cvonischelt
Twppenkorps dcn Feld engmeister
B^ron von Gemmingen zu lMterstü^
zen. Auch wi l l man zuverlcßig wis-
sen, daß Prinz Kobnrg mit seiner
Armee nach dcm Banal eilen werde.

Tr ie f t , den Zlen Okt. Den 28.
S'ept. kam ttnsre Flotte aus 2 Kut-
tcrn und 2 Fregatten bestehend, nach
Zenk, auf dem Port befand sich der
M a p r Nukasovich, mit einigen deut-



scheu Soldaten ullb 2c> Montenegri-
ner. Man sagt daß sie dort Cro-
att,che Truppen einfthissen und wie-
der nach Skutari MÜkkehren w.-rdcn.
— Aus der Levante erhielten wir fol-
gende Nachricht. I m Archipel besän -
de sich eine Türkische F lo t te , welche
Mllens gewesen wäre, Trieft heim-
zusuchen. Der Comandant dieser Flot-
te schrieb dem Venetianischeu Admi-
ral E m o , und bat uni Erlaubniß
m das adriatische Meer fahren zu
dörfen: dieser gestattete es ihm abcr
Nlcht, und ließ ihm zurückbedmtcn,
er würde sich in diesem Fasse mit
allen Kräften wiedersehen. Bestätrigt
slch diese Nachricht, so ist Venedig
ganz auf unsrer Seite.

Lemberg, den iO Sept. Nicht
genug, daß unsere Nachbarn äußerst
unruhig und über uns sehr aufgebracht
smd , so ist jetzt auch offenbar, das;
vlele Galliger es mit Ihnen halten,
und selbst einige Gubernialrathc wer-
den deswegen arrtt ir t . W i r sind um
so mehr darüber in Sorgen, da wir
keine Früchte mehr aus Pohlen er-
halten , und die ' Einwohner'der V u -
towine wegen des Soldaten Preßens
einen Aufstand drohen. Viele der-

selben sind nach Pohlcn aufgebrochen.
Fcldmarschstation Schidoth den

2 z, Scptemb. Bei Vulkan stehen
25QOO Türken. Unsere Armee hat
sich gestkrn bis Szaszvaros zurückge-
zogen. Das Dor f Vul lan ist gan
abgebrannt. Die Feldlakerei und d ^
Proviantwescn mußte sich nach der
Festung Carlsburg zurückgehen.

Feldlager bev Otschakow: Alles
war in der Meinung, daß der Kapu-

ban Bassa nach seiner ben n . I u ,
ly erlittenen Niederlage im schwar-
zen Mcere nicht weiter erscheinen wür-
de. Allein man wurde in 0leser Hoff-
nung getäuscht, als der türkische
Gro^adnural am n . Anglist unver-
muthet bci der Insel Beresan, nur
cme halbe Meile von Otschakow mit
so Kllegsschiffen erschien, wovon
ellnge 6 o , 80 und l o o , zmd die
kiclnstcn 40 Kanonen haben. Er soll
von Sebastianopel, wo er über d-e
da sich bcsindende russische Flotte ei-
nige Vortheile erfochten hatte, noch
mehr Hilfe erhalten haben. Seitdem
jlch die Sache so verhalt, ist von bei-
dm Seiten bci Otschakow alles
ruhig.

Coppenhagen, h?n 22 Septbr.
Nach der Ankunft eines Schwedischen
Couriers verbreitet sich hier das
Gerücht, daß der Krieg'mit Schwe-
den unvermeidlich sey, indem man
den Beystand , welcher den Nüssen
abseilen des hiesigen Höfts geleistet
wird , dort nicht anders als eine Feind-
seligkeit gegen das Schwedische Reich
betrachten könne. Indcssen mögen
diese trüben Wolken sich wieder zer-
theilen, da ein aus Bcr l n angekom-
mener Englischer Courier, Basilico,
aufs neue die Nachricht von einer
von dem Könige von England und
von Preußen übernomiucncn Vermit-
telung der Feindseligkeiten zwischen
dm Schweden und Nusseu überbracht
haben soll.
Ein Schreiben von F i u m e , l r ingt
uns die fröhliche Vottschast, daß No-
vi am zten zbcr sich ergeben hat>
wir babcu daben n̂c-> ss,»>'>6<i!'fana^



lie gemacht; die Weiber sind weitsr
ws Land transportirt worden. Künf-
tig werden wir die nähere Erläuterung
"arüber nachliefern.

N)arschan den 17. Sepr. Der
königliche preußisch? Envoye extraor»
dinaire, Herr von Buchhol-, hat dem
Könige in Konseil permanent eine
'^ote eingegeben, deren Inha l t die
Besinnungen seines Monarchen dahin
erklärt, das selber, wcnn die Vcr<
^ehrilng der polnischen Armee zur
Sicherheit des Landes crsolgen soll /
diese Vermehrung als ein wchlwol-
ender Nachbar von Polen lim so lie-

^U' sehe; daß er aber die etwaige
Anwendung der augmenti.ten Armee
Äegcn die Türken mit Macht verhin-
dern würde.

^ rv ien den 6. Okt. Um die
^ranizer , welche bey dem neulichen
Gtlirmlaufen gegen Novi ihre Schul-
digkeit nicht qechan haben desio S i -
chcr<r zu Anhaltung ihrer Pflicht zu
bringen, solle der H. F. M . M e
unter die deutsche Bat. haben einthei-
len laßen. Um das Uibel der deser-
.̂wn zu hindern hat der H. F. M .

schon mehrere aufhangen laßen; und
wenn dieses nichts h i l f t , sollen die
ersten dadurch attrappirte gespißet wer-
d c n . ^ D c r Monarch hat bey der
Hauptarmee einige Wallachen, wegen
^erräthcrey und rauben von unten
hinauf rädern laßen. — Die gan;e so-
genannte türkische Bukowina soll durch
katserl. Administration, so wie die
gan^e Moldau von Nußischen Trup-
pllworsiehern administriret werden. —
^clmVulk.Paße inSiebenbn! gen such-
" l l dle Türken wieder in groser Uiber- j

macht mit Gewalt einzudringen , wur-
dcu aber durch den heldenmaßigen
Widerstand der k. k. Truppen zuruk-
gewiesen , die Feinde waren dabey so
v?rmeßen, daß wenn sie einen Qe-
sterreicher fallen sahen, sie auf dem
Vauch herdeykrochen , um solchen den
Kopf abzuschneiden.— S r . Durch-
laucht der Fürst Karl Lichtensiem
sind.zum Feldmarschal ernennt wor^
den.

G f t n , d. 4. Oktob. M i t der
heutigen Banaler Post wird aus Te«
mcschwar vom 2. Sept. gefchricben:
die Feinde haben sich wieder bis Szla-
tina zurück gezogen und unscrc Ar-
mee ist bis Karansebcsch vorgerückt.
Auch bey Weißkirchen sind keiue Fein-
de mehr zu sehen.

Tagebuch von öcm General,
ifcldmarschallcn Fürsten potemkin

Tawritscheokoi.
Um den Feind , der sich in Oc-

zakow hartnäckig vertheidiget, noch
enger enî uschlicsscn , um ihn aus den
Gärten zu vertreiben, aus welchen

>er unsere Vorposteu beunruhigen kann;
um auch die Trenschecn desto leich-
ter zu eröffnen, wurde am s Aug.
eine Rcdoute am Ufcr des scharzeu
! Meers , unter beständigem Batttr ie-
'feuer aus der S tad t , errichtet. Der
Feind verbarg sich in den Thalen und
Höhlen , die sich in den Garten M e
schell der Stadt' l lnd dcr neuerbauten
Redoute bcsandeu. Er wurde abep
dinch eiu Kon,u?andö von I o g e r n ,

!Hussaren und Kosaken daraus vcr-
! trieben , so heftig auch das Muske-
!trnfeuer wa r , und aus der Festung
! und dcnRclranchcnicnt geftl l lrtnu^de



Die Türken ergriffen eine so schlcn !
nige Flucht, daß sie viele ihrer Tod'
ten nicht mitnedmcn konnten. Un-
ser Verlust bcstandin ' J ä g e r , und
verwundet sind der Generalmajor Si->
nelnikow ^ der auch kurz nachher ge-
storben ist , der bey dem I.'gerforpS ^
zu Pferde stehende Prcmiermajor P a l - '
ti kllbach, dor 5^ornet Podkolfln, und
26 Gemeine. i

Den 7. August zeigten sich sO'
feindliche 5^avaleristen an der linken
Flanke unserer Armee, die vor ihrer
Infanterie, welche durch Flächen mar-
sihirte, voraus ritten. Die Türken
griffen ein im Dorfe befindliches Bu.-
chisches Kosakenpikct an. Der Gene-
ral en Chef, Smvorow, der auf der
linken Flanke kommalldirte, unter-
stützte dasselbe mit zwey Bataillonen
Grenadiere: nun kam cs zu einem
blutigen Gefecht. Die Anzahl der
Türken vermehrte sich bis auf 3002.
Dle schlechte Lage des O r t es , der mit
Gräben angefüllt w a r , kam den Fein-
de sehr wohl zu statten; als mal?
oder mit Bayoneten auf sie losgieug,
wurden sie gan,lich in das Retran-
schement zurück geschlagen. Die Gre-
nadiere haben in diesem Gefechte mit
einer Tapferkeit gefochten? wovon
man wenig Beyspiele allsweisen kann.
Vey Vertreibung dieses uns so sehr
überlegenen Feindes, der sich auf
das aufferste wehrte, besteht unser
Verlust an Todten, in 3 Second
lieurenants G l u M o w , Tolokomii-
kow> Lowelk, dem Fähnrich Kakurin,
133 Grenadieren und 12 Kosaken;
verwundet sind , der General en Chef
Suworow 5 leicht am Halse, der Se-

condmajor Manejew, 3 Capitane,
nvey Secondlieutenaute/ 220 Gre-
nadiere und 4 Kosaken.

Den 9. Aug. zeigten sich kleine
Fahrzeuge im Meere, die von Gad-
schibea kamen, und folgenden Mor-
gen um 6 Uhr entdeckte man in der
Ferne die Türkische Flot te, welche
ungefähr 40 Werste vom Ufer gegen
Bercsan über, vor Anker lag.

I n der folgenden Nacht ver-
schwand dle Flotte s und war den gan-
zen Tag nicht sichtbar, am 11. aber
kam sic wieder zum Vorschein; sie
bestand aus 15 Linienschiffen, '<?
Fregaten, 7Q Schebecken, 12 Kirüin-
gitschen,4Bombardieren, 15 Kanonier-
fahr;eug und 3 Transportschlffen. 3 "
Kapitanpascl'a, mit allen Linienschiff

!fen und Fregaten, führte die Avant-
l garde, und machte ungefähr 20 Wet-
ŝie vom Ufer Halte. Vier Schebe-
cken und 4. Bombardiere stellte "
zwischen der Flotte und Bercsan; die
i2Kirlangit'chen und isKanonenfah^
;euge gan; nahe bey der Inse l , und
in dieser Stellung befindet er sich noch»
Den 13. August setzte er ungefähr
40c, Mann auf Bcrefan an Land

Den 29, geschah ein heftig^
Alls f a l l , das Treffen dauerte 4 Scund-
Feindlicherseirs war dcr Verlust 5 ^
und unser Verlust bestund in todttl'
2 Kapitän , 2 Korporals^ 22 3 ^
ger, verwundet sind 115 Mann. ^
Vestnng tst gegenwartig von 3lupl^
schen Schanzen ganz eingeschloßen,
d« e sind mit 22O Kanonen best'^
wovon 4 s , vier und zwanzig pfün^

^ner sind.


